
Uni bündelt Kräfte in
Lehre und Forschung
,,wissenschafts-Holding" mit Brüsseler Büro geplant

iindelt"' Dies ist der
,,Wissenschaftlerundlnitiativenbleibenautonom-dieKräftewerdengebi

CJlr"äg"J;fe lür eine ,,iäo"ftrng"- und Entwicklungsgesellschatt" (FuE), lür die der Rektor

der universität, prol. Dr. bäir"r üüii."Böting, seit seineä Amtsantritt vor wenigen Monaten in

Gesprächen mit 30 tetrrstuhiinn"O"* die Gündlage geschatlen hat (die.WAZ berichtete)' Un-

ter einem gemeinsamen'ätöL"iotl"cl9n Dacti sälen das lnlormatik Centrum Dortmund

(tCD), die RechnerintergriJäläJig""g (RlF)-und das Zentrum lür Expertensysleme (ZED) die

Zusammenaöeit zwisctren Wirtsclritt-utiO lltiissenschaft ausbauen und entwickeln'

Müller-Böling sieht in der
FuE-Gesellschaft an der hei-
mischen Uni auch eine Pi-
lotinstitution für NRW, eine
,,Keimzelle fur eine landes-
weite Forschungs- und Ent-
wickl u ngsgesel lschaft".

Bei Wahrung der For-
schungsautonomie kÖnnen
Dortmunder Forscher Ver-
waltungs- und Marketing-
aufgaben zusammenfassen,
sich auf europ'äischer Ebene
effizient um Informationen
und Förderungen kümmern

Keimzel Ie
sowie gemeinsame Proiekte
initiieren. In Brüssel soll ein
eigenes Büro fr-rr Präsenz im
internationalen For-
sch u ngsgeschaft sorgen-

Die KooPeration mit Wirt-
schaftunternehmen be-
reits heute bei [CD' RIF und
ZED gut entwickelt soll
ausgebaut werden. Da, wo
Unternehmen übergreifen-
de lnteressen verfolgen kOn-

I

nen, konne eine direkte Be-
teiligung al] der F-uE erfol-
gen,so die Uberlegungen an
der LJniversität. Gespräche
mit der IHK sind geplant.

Das Land habe, so Müller-
Böling, seine Bereitschaft si-
gnalisiert, die Grundfinan-
zierung mitzutragen. Bis
1995 soll die FuE-Gesell-
schaft ein Forschungsvolu-
men von 30 Millionen Mark
iährlich erreichen, umreißt
der Uni-Rektor das Ziel.

Kom men tar: Professionell

KI.3US BUSKE:

Professlone!!
Einfach war die monate-

lange Arbeit'des neuen Uni-
Rektors, Prof . Dr- Detlef Mül-
ler-Böling, mit Sicherheit
nicht. Es galt, 30 hochqualifi-
zierte und in eigenständiger
Forschungsarbeit geübtq
Forscher unter einen organi-
satorischen Hut zu bringen-
Der Wettbewerb der Profes-
soren und lnstitute um For-

schungsmittel ist nicht im-

mer nür dazu geeignet, ein
harmonisches Verhältnis un-
ter Kollegen zu schaffen und
zu erhalten.

Aus diesem 'Grund kann
def Plan für eine Wissen-
schafts-Holding nur als kon-
struktive Maßnahme be-
grüßt werden. Er zeigt, daß
Oie Uni-SPitze mit Professio-
neller Verantwortung für den
Forschungsstandort Dort-
mund den Zukunftsrahmen

abzustecken versucht-
Die Gründung der For-

schungs- und Entwicklungs-
gesellschaft ist ein bedeu-

Iender Schritt in die richtige
Richtung. Mit der Bündelung
der Kräfte in den Bereichen,
in denen Konkurrenz nur für
überflüssige DoPPelarbeit
sorgt, können Forschungs-
gelder effektiver eingesetzt
iverden. Die Attraktivität und

Wettbewerbsfähigkeit der
Dortmunder ldeenschmiede
wird über die Landesgrenzen
hinaus gesteigert-

Zu wünschen ist, daß ähn-

liih wie Techno-Zentrum, die

Kooperation mit der. Wirt-
'schaft, mit der lndustrie- und

Handelskamm er - als mögli-

chern Mitbegründer der Ge-

sellschaft - der Stadt, dem

Land NRW und weiteren Or-

ganisationen gelingt-
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